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( E i n l e i t u n g . 

P e r Sfjetl des Einkommens von ©rund und Voden, welcher jähr* 
lich jur Bestreitung der StaatSauSgaben von dem ©rundeigen* 
chümer an die Regierung abgegeben Werben mufj, bildet bie © r u n d * 
steuer ( a ) , und es ist diefelbe nicht nur bie älteste, fondern auch bie bei 
den Regierungen beliebteste Art der directen Steuern, weil man folche für 
ergiebig, die Erhebung derfel&en aber für ftcher, leicht unb wohlfeil 
hält, indem ©rund und Voden nicht verloren gehen kann, und das 
Einkommen von folchem verhältnismäßig fowohl ein beständiges, a ls 
auch leicht bestimmbares ist. S o lange die Ertrage von ©rundstücken 
in jenen Seiten, wo Jndustrie und Handel noch von feiner Vedeu* 
tung waren, faft das einzige Einkommen der Staatsbürger bildeten. 
War deren Steuerkraft fo ziemlich der ©röpe und Vefchafcnheit ihres 
©rundbeft^eS proportional, und eö ließ ftch demnach auch die ©rund* 
steuer als alleinige Steuer wohl rechtfertigen. 3B.cnn man aber , wie 
dies von Seite der Phpftokraten geschah, auch in Seiten Wetter vor* 
geschrittener Eultur , Wo Eapital* und Arbeitsrente aus Handel 
und Jndustrie den Renten aus der Sandwirchschaft gleschkommt, 
oder folche vielleicht gar noch übertrifft, die Prägung fämmtlicher 
StaatSlaften dem ©rundeigenthümer auferlegen Will und dernfel* 
ben jumuthet, durch eine verhälmifmtäjjtge Steigerung der greife 
feiner Producte die übrigen Producenten bezüglich der Steuer* 
Zahlung entsprechend in Mitleidenschaft ju ziehen, fo zeugt dies 
nur von einer fehr unrichtigen Auffaffung der volkSWirchfchaft* 
Ischen Verhältnisse, und es rnüfte eine hierauf gegründete Feststellung 
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